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Unter diesem Titel hat VOLr kurzem eın romischer Professor des Eherechts un
Verteidiger des Ehebands be1 der Sakramentenkongregation eın gut dokumen-
tiıertes Buch erscheinen lassen dessen Gegenstand für die Missıionen VO  — be-
sonderer Wiıchtigkeit ıst. Die Falle, die darın ZU  _ Behandlung kommen, haben
miıt echter Scheidung tun und werden 1n uneigentlichen Prozessen der (Gre-
richtsverfahren untersucht un spruchreif gemacht. Dagegen sagt das Buch nıchts
uüber den eigentlichen der kanonischen Eheprozeßl, bei dem unechte Schei-
dung (Nichtigkeitserklärung) geht. Dafür gelten übrigens auch 1n den Mıssıonen
1m wesentliıchen (quoad substantıam 2ud1C121) die Vorschriften des allgemeınen
Rechts, dıe auch VO  - einem priviılegierten Gerichtshof beobachten sind

Das Kınleitungskapitel des Buches behandelt diıe Grundlage füur dıe Auf=-
Jösung gultiıger hen seıtens der Kırche, namlı;ch diıe derselben verlıiıehene stell-
vertretende Vollmacht (potestas ViCarıa), dıe nıcht mıt der kırcheneigenen Zu-
ständıgkeıt für die amtlıiche Erklärung un: Anwendung des Naturrechts
sammen(f{allt, sondern Teilnahme der wesentlich göttlichen Macht ber dieses
Grundrecht ist, dessen Verpflichtung sıch unmiıttelbar VOoO Willen Gottes her-
leıitet. Beweggrund un Ma für den Gebrauch der diesbezügliıchen Dispens-
vollmacht der Kırche ist das Heil der Seelen (salus anımarum), das 1n den frag-
lıchen Einzeltällen hne die Auflösung einer früheren Ehe nıcht gesichert ware
un Jeweıls VO  - verschiedenen Gesichtspunkten abhängen kann Weil entspre-
end der Natur dieser Vollmacht auch ıhre Ausübung in der Hauptsache ine
goöttlıche Handlung ist, für deren Durchführung der Papst als Stellvertreter
Gottes auf Erden ZU Werkzeug wird, können auch Ungetaufte als Untertanen
des göttlıchen Gesetzes 1ın den Genuß solcher Dispensen kommen. Unbestritten
ıst, dafß der Papst se1ne Vollmacht auch mittels einer allgemeınen Verordnung
ausuben kann, waäahrend 1ıne Übertragung derselben auf andere (delegatıo) ZU)
mındesten praktisch VO  =) amtlicher kirchlicher Seite nıcht für angebracht BC-
halten wırd

NTONIO ÄBATE Lo scıoglımento del vıncolo conıugale nella giurıspru-
denza ecclesıastıca. Roma 1961 (Desclee 107 SS

Eın Beispiel für diesbezügliche ndulte seıtens der Sdakramentenkongregation
ın Sylloge, 178 für Südafrıka) Vgl auch VROMANT, De matrımonı10, ed
1952 392—403 Instructio (D/GELF}) PTrO Causıs matrımon1alibus, iındulto
1n Sinis servanda.

Vgl die richtungweisenden Ausführungen Pıvus’ CT VOoO Oktober 1941
ZU  — Eröffnung des Gerichtsjahres der ota AAS (1941)
421—426, und die spateren Erklärungen VO HÜRTH, Notae quaedam
ad Privilegium Petrinum, 1n Periodıica 45 3—22; 371—3091:;: besonders
330— 384 (favor €ı

ÄBATE, op Cıt., 5—926
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I1 Das folgende Kapitel befalßt sich miıt der Auflösung des matrımonıum
yralum, eıner gültigen Ehe zwıschen wWweIl Getauften, die noch nıcht durch
den ehelichen Geschlechtsverkehr vollzogen ıst. Demgegenüber wiıird die Praxıs
der Kırche und die derselben zugrunde liegende Lehre, wonach das matrımonıum
ratilum el consummMmaklum die gultig geschlossene und durch Geschlechtsver-
kehr vollzogene Ehe zwıschen Christen durch keine menschliche Gewalt B
lost werden ann (cann. 1015; 1118), dahın gehend erklärt und erhartet, daß
damıt auch für die stellvertretende Vollmacht (potestas miınısterıialıs) des Papstes
iıne absolute Grenze SCZOSCH ist. Kronzeuge ist auch hier wıeder Pius AXIIL.,
derselbe Papst und Lehrer der Kırche, der mıiıt dem Leitwort VO Heil der
Seelen jede theoretische und praktische Enge VO  w} der Ausübung der unbe-
strıttenen Gewalt der Kirche ber das Eheband entifernt hat allerdings 1Ur

bel jenen Verbindungen, die nıcht durch das Ineinander VO  - menschlichem E,he-
willen un sakramentaler Weihe, die 1mMm Heischlichen Einswerden der (satten
ZUT vollen Auswirkung kommt, den Höchstgrad der Unauflöslichkeit erreicht
haben, W1€E s1e 1mM göttlıchen echt begrundet ist

Eröffnung und Abschlufß des Inkonsummatıonsprozesses sınd dem Heılıgen
Stuhl vorbehalten. Neuerdings können ber diıe der de Propaganda ıde
unterstehenden Apostolischen Delegaten un Internunti:en die Eröffnung des
Verfahrens e1ım Diözesangericht genehmigen Das Heil der Seelen als hın-
reichender Grund fuür die Auflösung e1ınes matrımonıum Taium wirkt sıch beı
Getahr des Ärgernisses auch die interessierten Eheleute AaUuUS, W as ın den
jungen Christengemeinden 1n den Missionen besonders schwer wıegen kann,

reılıch auch stärkere, der Sinnesart der dortigen Menschen entsprechende
Gründe TUr ıne Scheidung sprechen können

111 Gegenstand des drıtten Kapıtels ist das VO Kirchlichen Gesetzbuch nıcht
angeführte „natürlıche Eheband” (vinculum naturale), das als Verbindung ZWI1-
schen einem getauften un: einem ungetauften Partner die Miıtte halt zwischen
dem matrımonıum Talum un der Ehe zwıschen Zwel Ungetauften (matrımonıum
legıtımum). Da sich e1m vıinculum naturale ıne Ehe hne sakramentalen
Charakter handelt, bıldet ihr Vollzug eın Hindernis für die Auflösung, solange
der eheliche Geschlechtsverkehr VO der etwaıgen Taufe des nıcht-christlichen
Teiles stattfindet. Dadurch wurde namlich das natuüurliche Verhältnis einer
christlichen der sakramentalen he, die ber auch als matrımonıum CONSUNML-

matum el TALum nıcht umgekehrt noch autlösbar bleıbt. Die Meinung, dafß
eın vınculum naturale vermoge des Prroiiegium Paulınum aufgelöst werden
könnte hne Eınsatz der O  STA VicaATLA der mınısterıalıs des Papstes, hat ıIn
der kirchlichen Rechtspraxis keine Stütze mehr.

Beweggrund füur die Auflösung natürlicher Ehen, W1€e S1€e zunächst zwıschen
einem ungetauften und einem getauften, ber nicht-katholischen Gatten bald
nach Inkrafttreten des Kıirchlichen Gesetzbuches einsetzte, ist das übernaturliche
Gut des Glaubens (bonum €r das 1m Einzeltall diese Mafßnahme verlangt.
Zuständig für die Einleitung des Vertahrens sınd die Ortsordinarien, VO  — denen

rot 997/61
Bemerkenswert ist ın diesem Zusammenhang die Begründung, mıiıt der eın

Bantu 1n üdafrika sıch weıigerte, seine durch ıne erfolgreiche Vagina-Opera-
tıon chefähig gewordene Frau wıeder sich nehmen : T 111 ıne Frau,
die VO  w} Gott geschaffen worden ist, nıcht iıne VO  3 Menschen gemachte.“
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der summarische Prozeß das Heılıge Offizium ın Rom übersenden ist.
Kernpunkt ıst der Nachweis, dafß der ıne Gatte während der aNZCH Dauer
des ehelichen Verhältnisses nıcht getauft WAar. Anderntalls muß bewiesen WOCI-

den, daß nach der Taufe des zweıten Gatten eın ehelicher Verkehr mehr Staftfi-
gefunden hat. Der befreiende Schlußsatz wird VO Papst persönlich gesprochen
un hat Wirkung für beıde früheren (Gatten, unabhängıg VO  3 der Ehe
des Indultempfängers. Diese LECUC Ehe muß für gewöhnliıch miıt einem katho-
lıschen (satten geschlossen werden. Ausnahmen zugunsten VoO  - gemischten hen
mussen in jedem Falle VO Heılıgen Offizium bewillıgt werden, das noötıgen-
falls auch 1i1ne sanatıo ın radıce gewahren kann, die ber L1UT VOII Augenblick
der Auflösung des früheren (natürlichen) Ehebandes wirksam wurde. Etwaige
Klauseln 1m Reskript, WI1IE braevıo0 baptısmo hartıs oratrıcıs, betreifen LUr dıe
Erlaubtheit, nıcht dıe Gültigkeit der Ehe

Die jüngste Praxis der Kırche Laßt keinen Zweiftel darüber, daß auch ıne
vollzogene Ehe zwischen eiınem ungetauften un: einem 5 Gatten,
die miıt Dispens VOoO Hındernis der Religionsverschiedenheıit geschlossen Wal,
AUS entsprechend schweren Gründen gelöst werden annn

Das vierte Kapıtel behandelt die Auflösung VO  — hen zwıschen ZwWweEe1 Un-
getauften auf Grund VO  - allgemeınen Verordnungen. Die Gültigkeit solcher
hen hängt VO Naturrecht ab SOWI1eEe VO zuständıgen Zivilrecht, das auch
stammese1genes Gewohnheitsrecht seın annn Dagegen annn dıe Staatsgewalt
auch solche hen nıcht wieder scheiden, obwohl ihnen die Weihe des Sakra-
mentes fehlt. Die Kirche ber macht VO  — iıhrer Lösegewalt ber die hen VO  -}

Ungetauften nıcht LUTLT 1n Einzeltällen Gebrauch, sondern auch mittels allge-
meıliner Verordnungen.

Die erste Verordnung dieser Art ist das Privilegium Paulınum, dessen gültıge
Anwendung die Bekehrung un Taufe eines der beiden Gatten gebunden
ist. Wird die Taufe außerhalb der katholischen Kirche gespendet, annn das
Privileg praktısch nıcht ZUT Anwendung kommen. Solche Fälle mussen jeweıils
dem Heilıgen Stuhl unterbreitet werden, der die Auflösung der Ehe auch -

ÄBATE, CU., 35—56 Die gesamte diesbezüglıche Lehre und Praxis der
Kirche ıst 1ın Anlehnung C Aan. 1120 des Kirchlichen Gesetzbuches urz und
treffend zusammengefaßt 1n den folgenden Säatzen VO  - HÜRTH, loc. C1t,., 390 Kn

„S Matrimonium, lıcet consummatum, inıtum ınter partem baptızatam et
partem 110  - baptizatam, dissolvitur privileg10 Petrino pCI dispensatiıonem
Sedis Apostolicae iusta (can 1119), 1IMpr1m1s 1n favorem {ıdei (can.
1120, 1) CONCCSSaAM Hoc tamen privılegı1um, salva n regularıter

dıispositione Kocclesiae NO  — obtinet ın matrımon10 inter partem baptızatam
et partem NO  — baptiızatam, inıto C: dispensatione ah impedimento disparıtatıs
cultus (can. 1120, 2) n1S1 1n CASu partıcuları Sedi Apostolicae ob ratiıones
peculiares alıud Vvisum ftuerit“. Die hier erwähnte Dispens VO Hındernis
der Religionsverschiedenheit, VO  - der die Gültigkeit der Ehe abhängt, ist ıhrer-
seıts 1Ur gültig ıIn Verbindung mıt den ublıchen Kautelen (can. diıe
wenıgstens ımplicıte geleistet werden mussen. In gewıssen Notfällen ber SC-
nugen nach Anweisung des Hl Offiziums die cautelae aequıpollentes. Ein ent-
sprechendes Indult der ıne Sondervollmacht des Hl Stuhles für die zustan-
digen ÖOrdinarien macht auch ine sanatıo ın radıce möglich (ABATE, 36—38;
vgl auch Sylloge, N. 206 bis; Fac Dec S.C.P.E 31)
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gunsten einer dritten Person gewähren kann, hne daß einer der ursprüunglichen
(satten die Taufe empfängt. eıtere Verordnungen betreifen dıe zweıte Be-
dıngung für die Anwendung des Privilegs, namlıch das Verhalten des anderen
(satten. S5oweıt dasselbe LUr miıttels der ublichen Anfragen (interpellationes)
festgestellt werden kann, werden diese VoO göttlıchen Gesetze verlangt. Nach
kirchlicher Vorschrift dürfen die Aniragen LUr 1n den VoO Heilıgen Stuhl be-
stımmten Fallen unterlassen werden (can. 1121 Diesem Zwecke dienen be-
rühmte päpstliche Konstitutionen Gregor un: dıe S5ondervollmachten
für Missionsordinarien. Ist der NECUC Elheteil nıcht katholisch, mufß diıe benötigte
Dispens VO Heiligen Offizium eingeholt werden. In Fallen VoO  - Vielweiberei
darf der Tautbewerber auf Grund einer Verordnung Pauls 111 die Frau be-
halten, diıe ıhm ZU eıt der Bekehrung die lıebste ıst, WECENN sıch nıcht auf
die Frau besinnen kann, die zuerst geheiratet hatte Ist dıe Auserwählte noch
Heıdin, annn dıe NEUC Ehe hne weıtere Dispens geschlossen werden. Die For-
derungen des göttlichen Rechtes ZU Schutze des Glaubens VO  - Gatte un Kın-
dern bleiben naturgemäß 1ın Krait

Kıine spatere Verordnung Pıus betrilit diıe Falle, in denen ein Tautbewerber
1ne andere als die erste Frau behalten wiıll, obwohl dıese bekannt, WECNN auch
oft 1U schwer erreichen ist. Bedingung ıst dann, dafß die LICUC Frau sıch
auch bekehrt und die Taute empfängt, bevor die Ehe geschlossen wird Von den
Anfragen dıe erste Frau annn nötigenfalls dispensiert werden, entweder auf
Grund der Sondervollmachten für die Missionen der mıt Erlaubnis des Heıilıgen
Stuhles 1ın Ausnahmef{iällen. Wie aber, WECNN die erste Frau bereits getauft ıst
der sich auch bekehren wıll? äahrend viele Autoren auch für diese Falle
Freiheit der Wahl zugestehen, stellen die einschlägıigen kirchlichen Dokumente
die Bedingung, daß die erste (und rechtmäßıge) Frau sıch nıcht bekehren 11l
Anderntalls mu{fß ıne weitergehende Genehmigung des Heiligen Stuhles einge-
holt werden, dıe 1n der Verordnung Pıus nıcht einbegriffen ıst, aber auch
für Gebiete erteilt werden ann In allen Fällen des Prrosiegium Paulı-
LU wird die frühere Verbindung rst miıt dem Abschlufß der Ehe gelöst.

Das letzte Kapiıtel behandelt Fäalle VO  > Natur-Ehen, die nıcht vermittelst
des Privilegium Paulınum aufgelöst werden können. Hierher gehören zunächst
schon vollzogene hen VO  - Partnern, die beide getauft sınd, deren Taufe ber
zweilelhaft gultıg ist. Dabei kommt die absolute Grenze für die OLESLAS mMıNL-
sterzalıs der Kirche in Sıcht, das matrımonıum TrTaium el CoOonNsSsuUMMALUM. Da-

könnte die stellvertretende Dispensvollmacht des Papstes wirksam WEI-

den, auch WeNnNn beide Eheleute nıcht der nıicht guültig getauft sınd Deshalb
mussen auch Fälle, 1n denen en eıil sıcher ungetault, der andere zweiıtelhaft
gultıg getauft ıst, jeweıls dem Heilıgen Stuhl unterbreitet werden. Wird der
heidnische eıil vorher getault, bleibt noch in gunstigen Fällen der Ausweg
einer Lösung auf Grund VOo  — Nıicht- Vollzug der Ehe nach dieser zweıten Taute
Der Gebrauch des Prroislegium Paulınum SeLiz 1n jedem Falle ıne Ehe zwıschen
ZwWeEeI1 Ungetauften OT aUS, und 1ıne Übertragung der päpstlichen Dispensvoll-
acht (delegatıo) 1ın den anderen lösbaren Fallen ist praktisch ausgeschlossen.

Betrifft ber der etwaıge Zweiftel nıcht die Gültigkeit der Taufe, sondern
einer trüheren he, die der Bekehrung des eınen der anderen Gatten 1m Wege
steht, dann dart auf Grund VO  — Can 1127 die Bewertung und Behandlung der
fraglichen Ehe gewählt werden, die tür den Glauben gunstıgsten ist, solange
keine Gefahr besteht, daß dabei 1ne sakramentale und vollzogene Ehe auf-
gelöst wurde. Fallt die Entscheidung dıe ruüuhere Ehe, mussen nach der
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geltenden Praxiıs trotzdem alle Fälle einzeln dem Heilıgen Stuhl unterbreıtet
werden. Die Entscheidung des Papstes erfolgt 1n Gestalt eınes „Freibriefs”
(documentum lıbertatiıs), der beiden Teilen zugute kommt urch die Taufe
beider Gatten wiıird eın matrımonıum legıtımum ZU matrımonıum ratum und
ann 11ULXE noch gelöst werden, WCIL1N nach der Taufe nıcht mehr vollzogen
wurde. Ist dieser Tatbestand einwandtfrei sıcher, wiıird eın Inkonsummations-
prozeilß verlangt. Ist eın Gatte schon getauft un: der andere gewillt, sıch tauten

lassen, ist 1i1ne Auflösung der Ehe 1Ur mıt papstlıcher Dıspens 1mM Einzel-
falle möglıch.

Der Eınwand, da ZWEeI1 Ungetaufte miıt ihrer Ehe außerhalb des Macht-
bereichs der Kirche stehen, ist durch dıie gegenteılıge Praxis des Heılıgen
Stuhles überholt, der solche hen auch scheidet, WECI1I das Seelenheil eines
dritten Partners die Mafßnahme verlangt, hne daß einer der früheren Gatten
getauft wird Der ıinnere Grund für diese Möglichkeit lıegt 1m Einsatz der
OLESLAS NCATLA des Papstes, dıe wesentlich 1ne göttlıche, nıcht ıne kirchen-
eıgene Vollmacht ist, un: der somıt auch Ungetaufte unterstehen. Der Lösungs-
bescheid des Papstes erreicht auch unmıiıttelbar die nıcht christliche he, selbst
WE der Beweggrund des Seelenheils ın erster Linie 1ıne dritte Person betritfft.
So gıbt 11UT ine Ausnahme für dıe Lösegewalt der Kırche die Ehe zwischen
ZwWE1 Getauften, die als solche vollzogen ist. Kur alle Falle und Arten VO Auf-
lösung eınes gültıgen Ehebandes gilt in gleicher Weıse, „dafß 1n der Haupt-
sache ott ist, der VoO  — seinem eigenen Gesetz der Unauflöslichkeit entbindet.
Der Papst handelt 1U als Werkzeug und 1n Vertretung Gottes. So ist nıcht
eigentlich eın Mensch, der das Eheband auflöst, sondern Gott, dessen Stellver-
treter der Papst ist

ÄBATE, op cıt. 102

AU DE A XIS-—FER DIE PRA XIS
VERSUCH ERWACHSENENKATECHUMENATES SUDAFRIKA

mıtgeteılt U“O:  s Exeler

Die Sıtuatıon der Pfarre
Im folgenden Bericht handelt sich iıne Pfiarreı 1n einer sudafrıkanischen

Industriestadt Welkom, Orange-Free-State), einer Stadt mıt Goldbergwerken.
Auf Grund der staatlıchen Rassentrennung mu{fß ın Sudafrıka ZWEe1 Arten VO  —

Pfarreien geben: solche für €e1 und solche für dıe Eingeborenen. In dıesem
Falle handelt sıch iıne Eingeborenen-Pfarre. Sie wırd VO  - einem Pfarrer
un: einem Kaplan betreut.

Zur Pfarre gehören 6000 Katholiken. Von diesen wohnen 3000 1n der eigent-
lıchen Kingeborenen-Stadt. Diese bılden {iwa zehn Prozent der (Gesamtbevölke-
run$s eıtere 3000 wohnen 1n den Lagern der Bergwerke: Maänner un ZWAarlr

1LLUX Männer Aaus allen Gegenden Afrikas.
In dieser Gegend wirken viele christliche Sekten. Nur zehn Prozent der Be-

völkerung sınd noch eigentliche Heiden. Dies hat ZUX Folge, daß gewöhnlıch
tiwa die Halfte der erwachsenen Taufbewerber VON ırgendeiner christlichen
dekte herkommt. Da S1e 1m Unterricht N:  ‚u behandelt werden WI1IeE die
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